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Der Rothirsch ist das größte Säuge-
tier im Nationalpark Kalkalpen und 
zählt zu einer der wichtigsten Arten 
in diesem wald- und wasserreichen 
Schutzgebiet. Der Nationalpark führt 
in Zusammenarbeit mit dem Nati-
onalparkbetrieb der Bundesforste 

Rotwild-Tracking 
im Nationalpark Kalkalpen
Hirsche werden mit GPS-Sendern versehen

und der Universität für Bodenkul-
tur ein Rotwild-Telemetrieprojekt 
durch.  Erstmals in der Geschichte 
des Nationalparks werden Rothirsche 
mit GPS-Halsbändern ausgestattet.  
„Wir wollen“, erklärt Dominik Dachs, 
Wildtierökologe im Nationalparkbe-
trieb der  Bundesforste „die Wander-
bewegungen der Hirsche erforschen 
und genau dokumentieren. Die Er-
kenntnisse sollen dazu dienen, das 
Wildtiermanagement im National-
park fundiert zu optimieren.“ Die bis 
über 150 kg schweren Pflanzenfresser 
sind schwer zu beobachten und ken-
nen die Grenzen des Nationalparks 
nicht. In der Ruhezone des National-
parks – rund 50 % der Nationalpark 
Fläche bzw. 10.000 Hektar – wird 
das Wild nicht mehr bejagt. Das Ver-
halten des Rotwilds in dieser neuen  
Situation ist weitgehend unbekannt.  

Das neue Telemetrie-Projekt soll das 
jetzt ändern.“

Hirsche senden SMS
Insgesamt 23 Hirsche, vorwiegend 
weibliche Tiere, werden mit GPS-
Halsbandsendern ausgestattet. Mehr-
mals pro Tag wird die Position der 
Tiere über zwei Jahre lang aufge-
nommen und per SMS an die Mit-
arbeiter des Nationalpark Kalkalpen 
übermittelt. Bei ihren Wanderungen 
steht den Tieren ein rund 5.000 km2 
großes Gebiet zur Verfügung, das sich 
nicht nur auf die Flächen des Natio-
nalpark Kalkalpen im Reichraminger 
Hintergebirge und Sengsengebirge 
erstreckt, sondern auch benachbarte 
Wirtscha�swälder umfasst. Deshalb 
sind die Ergebnisse dieses Projekts 
auch für angrenzende Waldbesitzer 
und Inhaber von Jagdrevieren von 

Die oberösterreichischen Natur-
schutzgebiete und der Nationalpark 
Kalkalpen bewahren eine Vielzahl an 
Lebensräumen, Tieren und Pflanzen, 
die für uns Menschen von Bedeutung 
sind. Diese Schutzgebiete haben die 
vordringliche Aufgabe, biologische 
Vielfalt zu erhalten. Sie tragen dazu 
bei, dass ein Stück Oberösterreich 
natürlich bleibt. Heuer wird der  

Der Nationalpark Kalkalpen 
ein Vorzeigeprojekt für 
Natur- und Artenschutz

Nationalpark Kalkalpen 15 Jahre 
alt. Ich freue mich, dass die weltum-
spannende Nationalpark Idee auch in 
Oberösterreich eine so gute Umset-
zung erfährt. Die jüngsten Forschun-
gen und Erhebungen zeigen, dass sich 
in dem 209 km² großen Nationalpark 
Gebiet, das zur Gänze unbesiedelt ist, 
viele Raritäten erhalten haben. Weiß-
rückenspechte, Halsbandschnäpper, 
Alpenbockkäfer, Gelbbauchunken 
oder Auer- und Haselhühner kom-
men in hohen Populationsdichten 
vor. Vom Aussterben bedrohte Arten 
wie der Eschen-Scheckenfalter, der 
Gelbringfalter, die Bechsteinfleder-
maus oder der Ziegenmelker finden 
hier eine Heimat. Artenschutzprojek-
te wie die Sicherung der ursprüngli-
chen Bachforelle und das Luchspro-
jekt untermauern die Bemühungen 
des Nationalparks, Natur für kom-
mende Generationen zu erhalten. 
Zudem leisten die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Nationalpark 
Verwaltung eine wichtige  Arbeit, 
wenn es darum geht, Menschen für 
mehr Naturschutz und Nachhaltig-

keit zu begeistern. Wir alle leben in 
einer schnellen, technischen Zeit, in 
der das bewusste Erleben von Natur 
für manche schon zum kleinen Luxus 
geworden ist. Umso mehr schätze ich 
es, dass sich der Nationalpark Kalk-
alpen mit eigens dafür entwickelten 
Programmen um die Schüler und 
Schülerinnen annimmt.

Naturkorridore und 
Schutzgebietsvernetzung
Damit die vielfältige Tier- und Pflan-
zenwelt aufrechterhalten werden 
kann, müssen die Tiere und Pflanzen 
die Möglichkeit haben, zwischen ver-
schiedenen Habitaten zu wandern. 
Ohne derartigen Austausch werden 
Populationen verinseln, was den Be-
stand der Arten schwächen würde. 
Gerade in Zeiten des Klimawandels 
kommt dieser Wandermöglichkeit 
eine noch höhere Bedeutung zu. 
Doch wir Menschen hindern sie da-
ran durch die von uns gezogenen 
Barrieren: dicht besiedelte Gebiete, 
Autobahnen und Eisenbahntrassen, 
Flussverbauungen und Kra�werke. 

Naturschutzlandesrat Dr. Manfred 
Haimbuchner: „Tieren Wanderbe-
wegungen zu ermöglichen und sie 
nicht auf ein bestimmtes Gebiet zu 
begrenzen ist eine wichtige Voraus-
setzung des Artenschutzes“ © Land OÖ

Alpenschneehühner kommen im 
Nationalpark Kalkalpen nur mehr 
in den höheren Gipfelregionen des 
Sengsengebirges vor. © Marek&Neffe

Blick über den Schwarzkogel im Nationalpark Kalkalpen auf die einsamen Kare der Haller Mauern. © Voscak

So glaube ich an die Notwendigkeit 
der Wildtier- und Pflanzenkorridore 
auch im Bereich des Nationalparks. 
Die Naturschutzgebiete Haller Mau-
ern und Warscheneck, der Natio-
nalpark Gesäuse und das Europa-
schutzgebiet Totes Gebirge auf der 
steirischen Landesseite sind in ge-
ringer Entfernung. Eine Vernetzung 
bereits bestehender Schutzgebiete ist 
deshalb ein durchaus sinnvolles Pro-
jekt, für dessen Realisierung ich ein 
herzliches "Glück auf " wünsche! 

Bedeutung. Die Besenderung findet 
bei Winterfütterungen in und außer- 
halb des Nationalparks statt, zu  
denen sich die Tiere regelmäßig ein-
finden. Ursprünglich wanderten die 
Rothirsche in die Niederungen der 
Auwälder, um nach Futter zu suchen. 
Durch Besiedelung und Straßen sind 
die alten Wanderwege heute durch-
brochen. An den Fütterungen finden 
die Tiere in schneereichen Wintern 
ausreichendes Nahrungsangebot. Der 
Bestand im Nationalpark  umfasst 
heute zirka 340 Stück Rotwild. In den 
artenreichen Mischwäldern mit den 
vielen Almen finden die Tiere opti-
male Lebensbedingungen vor und 
die Ruhezonen bieten dem Wild ei-
nen einmaligen Rückzugsraum. Das 
Telemetrie-Projekt startete im Feb-
ruar 2012 und läu� voraussichtlich 
bis 2016.

Acht besenderte Tiere liefern 
bereits interessante Daten. Dieser 
Hirsch ist von der Winterfütterung 
am Hengstpaß bereits am 22. März  
abgewandert.

Der Hirsch, die größte heimische Wildart, war ursprünglich ein Steppentier.  © Sieghartsleitner
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